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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum selbst-
tätigen Spülen von Flüssigkeitsleitungen, insbesondere
Trinkwasserleitungen. Des Weiteren betrifft die Erfin-
dung auch eine Vorrichtung zum selbsttätigen Spülen
von Flüssigkeitsleitungen, insbesondere Trinkwasserlei-
tungen.
[0002] Verfahren der eingangs genannten Art sind be-
reits aus dem Stand der Technik bekannt. Werden Flüs-
sigkeitsleitungen nicht kontinuierlich benutzt können sich
unter Umständen Ablagerungen in dem die Flüssigkeit
führenden Rohren bilden, welche den Flüssigkeitstrans-
port behindern können oder Teile des Leitungssystems
blockieren können. Des Weiteren können sich insbeson-
dere in Trinkwasserleitungen auch Mikroorganismen,
wie Bakterien, beispielsweise Pseudomonas oder Legi-
onellen, bilden und eine Gesundheitsgefahr für den Men-
schen darstellen. Ein regelmäßiges Benutzen der Was-
serleitungen beugt diesen Gefahren vor. Ein regelmäßi-
ges Benutzen der Leitungen ist jedoch häufig nicht mög-
lich, da beispielsweise Hotelzimmer für längere Zeiten
nicht belegt oder öffentliche Gebäude für längere Zeiten
geschlossen sein können. Aus diesem Grund wurden
Verfahren entwickelt, um das Spülen der Leitungen au-
tomatisch auszulösen.
[0003] So ist beispielsweise aus der Patentschrift EP
1 964 983 B1 ein Verfahren bekannt, welches das Spülen
eines Trinkwassersystems elektronisch über eine zen-
trale Steuerung tätigen kann.
[0004] Doch selbst mittels dieser Verfahren kann je-
doch weiterhin nicht sichergestellt werden, dass sich
Bakterien in den Trinkwasserleitungen vermehren. So
besteht weiterhin der Bedarf, eine verbesserte Hygiene
zu gewährleisten. Es kann beispielsweise die Spülfre-
quenz oder -dauer erhöht werden, um eine bessere Hy-
giene zu gewährleisten. Ein vermehrtes Spülen hat aber
gleichzeitig den Nachteil, dass das Spülen zu Zeiten
stattfindet kann, zu denen sich Bewohner beispielsweise
aufgrund der Nachtruhe gestört fühlen. Auch der mit ei-
nem häufigeren Spülen einhergehende Wasserver-
brauch wird als nachteilig angesehen.
[0005] Die DE 20 2008 002 822 U1 beschreibt eine
Trink- und Brauchwasserversorgungeinrichtung, wobei
ein Drucksensor zur Detektion einer Leckage und auch
ein Temperatursensor vorgesehen sind.
[0006] In der WO 01/61224 A1 wird eine Mischbatterie
für Warm- und Kaltwasser mit einem Temperatursensor
beschrieben.
[0007] Die US 4,774,978 A betrifft einen Sicherheits-
mechanismus, welcher restliches heißes Wasser mittels
kalten Wassers aus einer gemeinsamen Versorgungs-
leitung spült. Dabei ist auch ein Temperatursensor vor-
gesehen.
[0008] In der US 2005/103693 A1 wird ein automati-
sches Spülsystem für eine Wasserversorgungsstation
mit einer Temperaturkontrolle offenbart.
[0009] Die DE 20 2006 016416 U1 betrifft ein Verfah-

ren zum Betreiben einer Trinkwasseranlage mit einer
Wasserzirkulationsleitung.
[0010] Aus der US 2005/274814 A1 ist ein Wasserent-
nahmesystem bekannt, bei welchem ein automatisiertes
Reinigen auf Temperaturbasis erfolgen kann.
[0011] Die US 5,025,754 A offenbart ein Trinkwasser-
verteilungssystem, bei welchem das Wasser bei Über-
schreiten einer bestimmten Temperatur ausgetauscht
wird. Hiervon ausgehend liegt der Erfindung daher das
technische Problem zugrunde, ein Verfahren zum selbst-
tätigen Spülen anzugeben, welche ein an die Gegeben-
heiten besser angepasstes und verlässlicheres Spülver-
halten ermöglicht.
[0012] Gemäß der Lehre der Erfindung wird das tech-
nische Problem durch ein Verfahren zum selbsttätigen
Spülen von mindestens einer Flüssigkeitsleitung, insbe-
sondere Trinkwasserleitung, bei dem zeit- oder volumen-
gesteuerte Spülvorgänge vorgesehen sind, bei dem ein
Temperaturverlauf der Flüssigkeit gemessen wird, bei
dem die Messdaten ausgewertet werden und bei dem
das selbsttätige Spülen der mindestens einen Flüssig-
keitsleitung durch ein Ergebnis der Auswertung beein-
flusst wird, gelöst.
[0013] Erfindungsgemäß wurde erkannt, dass wenn
ein Temperaturverlauf der Flüssigkeit gemessen wird,
diese Messdaten verwendet werden können, um das
selbsttätige Spülen, also das Spülverhalten, zu optimie-
ren. Da beispielsweise Mikroorganismen nur innerhalb
eines bestimmten Temperaturintervalls lebensfähig
sind, kann somit ein Rückschluss auf eventuell vorhan-
dene Mikroorganismen gezogen werden oder deren Vor-
kommen aufgrund der Temperaturwerte nahezu ausge-
schlossen werden. Auch ein Nutzungsverhalten der Lei-
tung kann durch die Messdaten ermittelt werden. Wird
beispielsweise eine Kaltwasserleitung benutzt, ändert
sich die Temperatur, da nachströmendes kaltes Wasser
in der Regel kälter ist als sich in der Leitung befindendes
Wasser. Entsprechend ändert sich bei der Benutzung
einer Warmwasserleitung die Temperatur des Wassers,
da nachströmendes warmes Wasser in der Regel wär-
mer ist als sich in der Leitung befindendes Wasser. Durch
eine Auswertung der Messdaten kann das selbsttätige
Spülen somit individuell angepasst werden. Erfindungs-
gemäß wird ein Spülvorgang unterbunden, wenn für eine
vorgegebene Zeitspanne keine konstante Temperatur
gemessen wird. Durch eine ausreichende Benutzung
entstehen Temperaturschwankungen im Leitungssys-
tem. In diesem Fall kann auf einen Spülvorgang, der
möglicherweise planmäßig durchgeführt werden sollte,
verzichtet werden. Auf diese Weise können unnötige
Spülvorgänge vermieden werden und Wasser kann ge-
spart werden.
[0014] Unter einem Temperaturverlauf wird eine zeit-
lich aufgelöste Information über die Temperatur verstan-
den. Somit sind mindestens zwei Temperaturmesswerte
zu verschiedenen Zeiten erforderlich, um einen Tempe-
raturverlauf zu messen.
[0015] Die Temperaturmessung kann entweder direkt
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oder indirekt durchgeführt werden. Unter einer direkten
Messung der Temperatur der Flüssigkeit wird verstan-
den, dass die Temperatur der Flüssigkeit selbst, bei-
spielsweise durch Temperatursensoren, welche in direk-
tem Kontakt mit der Flüssigkeit stehen, gemessen wer-
den kann. Vorzugsweise wird die Temperatur der Flüs-
sigkeit indirekt gemessen. Es kann die Temperatur des
die Flüssigkeit führenden Systems, also beispielsweise
der Leitungen oder Verbindungsstücke, gemessen wer-
den. Dies kann über mit dem Leitungssystem in Kontakt
stehenden Sensoren erfolgen. Eine berührungsfreie
Messung ist jedoch auch denkbar. So kann auf einfache
Weise ein Rückschluss auf die Temperatur der Flüssig-
keit gezogen werden.
[0016] Das erfindungsgemäße Verfahren ist mit zeit-
oder volumengesteuerten Spülvorgängen implemen-
tiert. Für zeitgesteuerte Spülvorgänge kann ein Spülka-
lender programmiert werden, in welchem Zeiten, zu de-
nen vorzugsweise ein Spülen stattfinden soll, eingespei-
chert werden. Diese Zeiten können sich auch für unter-
schiedliche Wochentage unterscheiden. Auch diese
Spülvorgänge können durch das erfindungsgemäße
Verfahren beeinflusst werden.
[0017] Vorzugsweise ist die Flüssigkeitsleitung eine
Trinkwasserleitung für kaltes Wasser (TWK-Leitung)
oder eine Trinkwasserleitung für warmes Wasser (TWW-
Leitung). Gerade bei diesen Leitungen ist es besonders
wichtig, beispielsweise eine hohe Sauberkeit des Was-
sers sicherstellen zu können, da sich dies direkt auf die
Gesundheit des Menschen auswirken kann.
[0018] Das erfindungsgemäße Verfahren kann auch
an mehreren Leitungen durchgeführt werden, wobei eine
oder mehrere Leitungen TWK-Leitungen sein können
und eine oder mehrere Leitungen TWW-Leitungen sein
können. Auf diese Weise kann das erfindungsgemäße
Verfahren auf einfache Weise an allen zu spülenden Lei-
tungen durchgeführt werden.
[0019] Ein Spülvorgang kann durch ein Ergebnis der
Auswertung ausgelöst, beendet, nicht ausgelöst, unter-
bunden oder fortgesetzt werden. Auf diese Weise kann
das Spülverhalten auf einfache Weise direkt durch die
Auswertung beeinflusst werden. Dies geschieht vorzugs-
weise über elektronische Mittel, die den Temperaturver-
lauf messen können, die Auswertung vornehmen können
und das Spülverhalten steuern können. Dies kann bei-
spielsweise über ein oder mehrere Ventile erfolgen. Die
Ventile können geöffnet werden, um einen Spülvorgang
auszulösen und offen gelassen werden, um einen bereits
stattfindenden Spülvorgang weiterhin fortzusetzen. Die
Ventile können geschlossen werden, um einen Spülvor-
gang zu beenden oder geschlossen bleiben, um einen
Spülvorgang gar nicht erst auszulösen oder einen ge-
planten Spülvorgang zu unterbinden. Auf diese Weise
kann auch eine Wechselwirkung zwischen statisch ge-
planten Spülvorgängen und den Ergebnissen der Aus-
wertung der Messdaten erfolgen. Es sind jedoch auch
andere Elemente denkbar, die das Spülen der Flüssigkeit
ermöglichen. Die unterschiedlichen Folgen der Auswer-

tung können alle separat voneinander in das erfindungs-
gemäße Verfahren implementiert werden.
[0020] Unter einem Spülvorgang wird also im Wesent-
lichen der Vorgang verstanden, der ein Fließen der Flüs-
sigkeit ermöglicht und anschließend wieder unterbindet.
Ein Spülvorgang kann jedoch auch beispielsweise Un-
terbrechungen aufweisen oder es können auch mehrere
Spülvorgänge zu einem zusammengefasst werden.
[0021] Es ist vorteilhaft, wenn ein Spülvorgang solan-
ge fortgesetzt wird, bis ein Temperaturgrenzwert
und/oder ein Temperaturgradientengrenzwert über-
oder unterschritten wird. So kann auf einfache Weise si-
chergestellt werden, dass eine ausreichende Spülung
des Leitungssystems stattgefunden hat. Selbst wenn das
Wasser im Leitungssystem bei einem Spülvorgang kom-
plett ausgetauscht wird, kann möglicherweise trotzdem
nicht sichergestellt werden, dass eine ausreichende
Desinfektion des Leitungssystems stattgefunden hat. Da
Mikroorganismen in der Regel nur innerhalb eines be-
stimmten Temperaturintervalls lebensfähig sind, kann
der Spülvorgang solange fortgesetzt werden, bis man
während des Spülvorgangs die das Temperaturintervall
begrenzenden Temperaturwerte über- bzw. unterschrei-
tet. So kann bei der Spülung einer Warmwasserleitung
beispielsweise der Spülvorgang erst beendet werden,
wenn eine Temperatur von 60°C gemessen wird. Diese
Temperaturgrenzwerte können fest vorgegeben sein. Es
ist jedoch auch denkbar, dass die Temperaturgrenzwerte
abhängig von weiteren Faktoren, wie zum Beispiel der
Raumtemperatur, sind.
[0022] Ein Spülvorgang kann solange fortgesetzt wer-
den, bis für eine vorgegebene Zeitspanne eine im We-
sentlichen konstante Temperatur gemessen wird. Durch
die Prüfung, ob für eine vorgegebene Zeitspanne eine
im Wesentlichen konstante Temperatur gemessen wird,
kann der Grad der Desinfektion und somit die Hygiene
des Leitungssystems weiter verbessert werden. So muss
bei einem Spülvorgang nicht nur kurzzeitig ein Tempe-
raturgrenzwert unter- oder überschritten werden, son-
dern es muss für eine vorgegebene Zeitspanne eine im
Wesentlichen konstante Temperatur gemessen werden.
So kann sichergestellt werden, dass das Leitungssystem
ausreichend durchspült wurde und die Flüssigkeit für ei-
ne ausreichende Zeit eine ausreichend kalte oder warme
Temperatur aufwies. Vorzugsweise wird bei dem Spülen
einer Warmwasserleitung für eine Zeit eine Temperatur
von mindestens 60°C gemessen.
[0023] Es ist ebenfalls denkbar, wenn ein Spülvorgang
ausgelöst wird, wenn für eine vorgegebene Zeitspanne
eine im Wesentlichen konstante Temperatur gemessen
wird. Wird für eine vorgegebene Zeitspanne eine im We-
sentlichen konstante Temperatur gemessen, kann dar-
aus ein Rückschluss auf keine oder eine geringe Nutzung
erfolgen. In diesem Fall kann dann ein Spülvorgang aus-
gelöst werden. So kann auf einfache Weise sichergestellt
werden, dass bei mangelnder Benutzung ein Spülvor-
gang durchgeführt wird.
[0024] Ein Spülvorgang kann ausgelöst werden, wenn
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für eine vorgegeben Zeitspanne keine ausreichend
schnelle Temperaturänderung gemessen wird. Auf diese
Weise kann auch die Steigung des Temperaturverlaufs
in die Auswertung einbezogen werden. So kann noch
zuverlässiger bestimmt werden, ob eine Benutzung des
Leitungssystems stattgefunden hat. So können natürli-
che langsame Temperaturschwankungen von schnelle-
ren durch die Benutzung hervorgerufenen Schwankun-
gen unterschieden werden und es kann gegebenenfalls
ein Spülvorgang ausgelöst werden. Entsprechend kann
auch ein Spülvorgang unterbunden werden, wenn für ei-
ne vorgegebene Zeitspanne eine ausreichend schnelle
Temperaturänderung gemessen wird.
[0025] Es ist nun besonders vorteilhaft, wenn die Tem-
peratur mittels eines Temperaturfühlers an der Rohrlei-
tung gemessen wird. So kann auf einfache und kosten-
günstige Weise ein verhältnismäßig genauer Wert der
Temperatur der Flüssigkeit ermittelt werden, welcher zur
Auswertung herangezogen werden kann. Die Messung
kann direkt und/oder indirekt erfolgen, beispielsweise im
Medium selbst und/oder an der Außenwand der Rohrlei-
tung.
[0026] Die Temperaturmessung kann an unterschied-
lichen Positionen oder auch mehreren Positionen der In-
stallation durchgeführt werden. Hierzu ist es vorteilhaft
wenn der Temperatursensor als separates Bauteil aus-
gebildet ist, welches flexibel an verschiedenen Positio-
nen beispielsweise einer Ring- oder Reihenleitung ein-
gesetzt werden kann.
[0027] Darüber hinaus hat ein als ein separates Bau-
teil, beispielsweise als ein Übergangsstück, ausgebilde-
ter Temperatursensor den Vorteil, dass der Temperatur-
sensor so verbaut sein kann, dass er direkten Kontakt
mit der Flüssigkeit hat. Ein solches Übergangsstück
weist vorzugsweise einen beidseitigen Gewindean-
schluss auf, damit es flexibel in Rohrleitungssysteme in-
tegriert werden kann.
[0028] Auch für Systeme, welche Kunststoffrohre auf-
weisen, ist ein solches separates Element vorteilhaft, da
für an der Außenwand von Kunststoffrohren befestigte
Temperatursensoren die Wärmeleitfähigkeit des Kunst-
stoffs nicht ausreicht, um Temperaturwerte ohne oder
nur mit geringen Zeitverzögerungen messen zu können.
So ist in diesem Fall eine direkte Temperaturmessung
vorteilhaft.
[0029] Vorzugsweise wird die Temperatur an oder in
einem T-Stück oder an einem oder in einem U-Stück der
Rohrleitung gemessen. Hierzu kann auch ein separates
Bauteil eingebaut werden. Dieses kann dann den Tem-
peratursensor bereits aufweisen. Im Falle des T-Stücks
können zwei Arme des T-Stücks die eigentliche Leitung
bilden, während der dritte Arm des T-Stücks zum erfin-
dungsgemäßen Spülen der Leitung dient. Wird die Tem-
peratur an einem T-Stück gemessen, hat sowohl die nor-
male Benutzung als auch ein erfindungsgemäßer Spül-
vorgang Auswirkungen auf den Temperaturverlauf. So
kann die Temperaturmessung auch in der Nähe oder in-
nerhalb einer erfindungsgemäßen Vorrichtung zum

selbsttätigen Spülen von Flüssigkeitsleitungen erfolgen.
[0030] Weiter wird eine Vorrichtung zum selbsttätigen
Spülen von Flüssigkeitsleitungen, insbesondere Trink-
wasserleitungen, beschrieben. Bezüglich der Vorteile
der Vorrichtung sei auf die Beschreibung des erfindungs-
gemäßen Verfahrens verwiesen. Die Vorrichtung eignet
sich zur Durchführung eines erfindungsgemäßen Ver-
fahrens. Die Vorrichtung weist Mittel zur Messung der
Temperatur, Mittel zum Erfassen, Speichern und Aus-
werten der gemessenen Temperaturwerte und Mittel
zum Durchführen eines Spülvorgangs auf welche zeit-
oder volumengesteuerte Spülvorgänge durchführen,
wobei die Vorrichtung derart eingerichtet ist, dass ein
Spülvorgang unterbunden wird, wenn für eine vorgege-
bene Zeitspanne keine konstante Temperatur gemessen
wird. Unterschiedliche Mittel zur Messung der Tempera-
tur und zum Erfassen, Speichern und Auswerten der
Temperaturwerte sind aus dem Stand der Technik be-
kannt. Unter Mitteln zum Durchführen des Spülvorgangs
wird insbesondere ein Ventil, beispielsweise ein Magnet-
ventil, verstanden. Es können aber auch mehrere Ventile
vorgesehen sein. Dieses kann elektronisch geöffnet und
geschlossen werden. Die Vorrichtung kann sowohl in
Reihen- als auch in Ringinstallationen betrieben werden.
[0031] Optional kann beispielsweise auch eine Ab-
sperrarmatur, zum Beispiel ein Kugelhahn, vorgesehen
sein, welcher vor einem Mittel zum Durchführen des
Spülvorgangs angeordnet ist. Damit kann die Flüssig-
keitsleitung zur Montage- oder Wartungszwecken ma-
nuell abgesperrt werden.
[0032] Vorzugsweise weist die Vorrichtung einen frei-
en Auslauf auf, damit kein direkter Kontakt zwischen dem
zu spülenden Leitungssystem und dem Abwassersys-
tem entsteht.
[0033] Außerdem weist die Vorrichtung vorzugsweise
zwei Auslässe, bevorzugt als Siphon, auf. Dadurch kann
auf einfache Weise die Flüssigkeit schnell ins Abwasser-
system fließen und ein Geruchsverschluss zum Abwas-
sersystem realisiert werden. Es ist aber auch nur ein Aus-
lass oder mehr als zwei Auslässe denkbar.
[0034] Vorzugsweise ist auch eine Rückstausensorik
vorgesehen. Dadurch kann gewährleistet werden, dass
keine Wasserschäden durch ein selbsttätiges Spülen
verursacht werden. Die Rückstausensorik kann vorzugs-
weise Spülvorgänge unterbinden, um Schäden durch
überlaufendes Wasser zu vermeiden. Zusätzlich kann
auch ein Störsignal ausgegeben werden, das akustisch
und/oder optisch und/oder als elektrisches Signal an eine
Gebäudetechnik ausgebildet ist.
[0035] Die zuvor genannten Komponenten werden
vorzugsweise auf einem Grundrahmen montiert, welcher
mittels einer Abdeckung verschlossene werden kann.
[0036] Die Vorrichtung kann Mittel zum Spülen von ei-
ner einzigen oder auch von mehreren Flüssigkeitsleitun-
gen aufweisen. So kann beispielsweise nur eine TWK-
Leitung gespült werden, oder auch eine TWK- und eine
TWW-Leitung. Es können aber auch genauso gut noch
mehr Leitungen gespült werden. Vorzugsweise lässt sich
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das Spülen der einzelnen Leitungen getrennt voneinan-
der steuern. Dies kann jedoch über ein gemeinsames
Steuerungsmodul erfolgen.
[0037] Es ist besonders vorteilhaft, wenn die Vorrich-
tung modular aus einzelnen Komponenten aufgebaut ist,
sodass, ohne die Funktion der Vorrichtung zu beeinträch-
tigen, einzelne Komponenten bei Bedarf entfernt oder
hinzugefügt werden können.
[0038] Besonders bevorzugt ist ein Temperaturfühler
an einer Rohrleitung vorgesehen. So kann auf einfache
und kostengünstige Weise ein verhältnismäßig genauer
Wert der Temperatur der Flüssigkeit ermittelt werden,
welcher zur Auswertung herangezogen werden kann.
Die Messung kann direkt und/oder indirekt erfolgen, bei-
spielsweise im Medium selbst und/oder an der Außen-
wand der Rohrleitung.
[0039] Mittel zur Messung der Temperatur können vor-
zugsweise an einem T-Stück oder U-Stück vorgesehen
sein. Hierbei können zwei Arme des T-Stücks die eigent-
liche Leitung bilden, während der dritte Arm des T-Stücks
zum erfindungsgemäßen Spülen der Leitung dient. Wird
die Temperatur an einem T-Stück gemessen, hat sowohl
die normale Benutzung als auch ein erfindungsgemäßer
Spülvorgang Auswirkungen auf den Temperaturverlauf.
So kann die Temperaturmessung auch in der Nähe oder
innerhalb einer Vorrichtung zum selbsttätigen Spülen
von Flüssigkeitsleitungen erfolgen.
[0040] Eine Ausbildung der Mittel zur Messung der
Temperatur als separates Bauteil ist besonders für eine
flexible Positionierung im Rohrleitungssystem vorteil-
haft.
[0041] Im Folgenden wird die Erfindung an Hand von
in einer Zeichnung dargestellten Ausführungsbeispielen
näher erläutert. In der Zeichnung zeigen:

Fig. 1 ein Verbindungsstück, an dem ein Temperatur-
verlauf gemessen werden kann,

Fig. 2 eine Ausführungsform einer Vorrichtung in ei-
ner perspektivischen Ansicht,

Fig. 3 die Vorrichtung aus Fig. 2 in einer Frontalan-
sicht,

Fig. 4 eine weitere Ausführungsform einer Vorrich-
tung in einer perspektivischen Ansicht,

Fig. 5 einen Temperaturverlauf während der Ausfüh-
rung eines Verfahrens und

Fig. 6 einen weiteren Temperaturverlauf während der
Ausführung eines Verfahrens.

[0042] Fig. 1 zeigt ein Verbindungsstück 1 eines Lei-
tungssystems, an dem gemäß dem erfindungsgemäßen
Verfahren ein Temperaturverlauf indirekt gemessen wer-
den kann. Ein Anlegetemperaturfühler 2 ist mittels einer
Fühlerbefestigung 4 an dem Verbindungsstück 1 befes-

tigt. Das Verbindungsstück 1 ist hier als Doppelan-
schlussstück bzw. als T-Stück ausgebildet. Die Flüssig-
keit des Leitungssystems fließt über eine der Öffnungen
6 in das Verbindungsstück und fließt bei normaler Be-
nutzung über die andere Öffnung 8 wieder aus dem Ver-
bindungsstück 1 heraus. Findet ein Spülvorgang statt,
fließt die Flüssigkeit aus der dritten Öffnung 10 aus dem
Verbindungsstück 1 heraus. Grundsätzlich sind jedoch
auch andere Ausführungsformen zur Messung des Tem-
peraturverlaufs denkbar.
[0043] Fig. 2 zeigt nun eine Ausführungsform einer
Vorrichtung zum Spülen von Trinkwasserleitungen in ei-
ner perspektivischen Ansicht. Die Ausführungsform ist
jedoch nicht auf das Spülen von Trinkwasserleitungen
begrenzt.
[0044] Auf einem Grundrahmen 12 ist bereits ein Teil
einer ersten sogenannten Wasserstrecke 100 auf den
Grundrahmen montiert. Ein Magnetventil 16, zwei flach-
dichtende Übergangsstücke 18, 20 und ein Rohrstück
22 sind bereits montiert. Die erste Wasserstrecke 100
weist optional weiterhin noch ein Verbindungsstück 1 und
eine optionale Absperrarmatur 14 auf. Mittels des Ver-
bindungsstücks 1 wird die Vorrichtung beispielsweise an
ein bestehendes Leitungssystem, insbesondere eine
Ringleitung, angeschlossen.
[0045] Wird für einen Spülvorgang das Magnetventil
16 geöffnet, fließt das Wasser durch das Verbindungs-
stück 1, durch die geöffnete Absperrarmatur 14, welche
mittels eines Übergangsstücks 18 an das Magnetventil
16 angeschlossen ist, durch das geöffnete Magnetventil
16, welches mittels eines weiteren Übergangsstücks 20
and ein Rohrstück 22 angeschlossen ist und durch das
Rohrstück 22 in die Auslässe 24. Dies geschieht mittels
eines freien Auslaufs, um keinen direkten Kontakt zwi-
schen dem zu spülenden Leitungssystem und dem Ab-
wassersystem zu verursachen. Das Wasser fließt an-
schließend über zwei Auslässe 24 in Form von nicht dar-
gestellten Siphons in das Abwassersystem.
[0046] Die Vorrichtung weist außerdem ein Netzteil 26
und ein Steuerungsmodul 28 auf. Das Steuerungsmodul
28 ermöglicht die Messung des Temperaturverlaufs
durch den Temperaturfühler 2, die Auswertung der Mess-
daten und die Steuerung des Magnetventils 16. Auch
Daten einer Rückstausensorik können durch das Steu-
erungsmodul 28 verarbeitet werden.
[0047] Der Grundrahmen bietet außerdem noch genug
Platz für die Implementierung einer zweiten Wasserstre-
cke 100’. Diese ist analog zur ersten Wasserstrecke 100
aufgebaut, kann jedoch auch anders gestaltet werden.
Auch ist es möglich, nur eine Wasserstrecke vorzusehen
oder mehr als zwei. Eine Verkabelung der elektronischen
Bauteile ist hier nicht eingezeichnet.
[0048] Fig. 3 zeigt die Vorrichtung aus Fig. 2 in einer
Frontalansicht. Hierbei sind nun beide Wasserstrecken
100 und 100’ eingebaut. Die erste Wasserstrecke 100
kann beispielsweise eine Kaltwasserstrecke sein, wäh-
rend die zweite Wasserstrecke 100 eine Warmwasser-
strecke ist.
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[0049] Fig. 4 zeigt eine Vorrichtung ähnlich der aus
Fig. 3. Aus Gründen der Übersichtlichkeit sind nicht alle
bereits in Fig. 2 oder Fig. 3 benutzten Bezugszeichen
eingetragen, auch wenn entsprechende Elemente vor-
handen sind. Im Unterschied zu der Vorrichtung aus Fig.
3 ist nur ein Auslass 30 mit einem nicht dargestellten
Siphon vorgesehen. Die Temperaturfühler 2, 2’, die Ma-
gnetventile 16, 16’ und die Rückstausensoren (nicht ein-
gezeichnet) sind mit dem Steuerungsmodul 28 verkabelt.
Es ist jedoch auch denkbar, eine drahtlose Kommunika-
tion zwischen den einzelnen Elementen vorzusehen.
[0050] Des Weiteren ist eine Abdeckung 32 gezeigt,
um den Grundrahmen abzudecken. Die Abdeckung 32
weist eine Öffnung 34 auf, über die auf einfache Weise
auf das Steuerungsmodul 28 zugegriffen werden kann,
auch wenn die Abdeckung 32 montiert ist. Die Abde-
ckung kann mittels einer Abdeckplatte 36 verschlossen
werden.
[0051] Fig. 5 zeigt einen beispielhaften Temperatur-
verlauf während der Ausführung einer Ausführungsform
eines Verfahrens. Während der Zeitspanne bis t1 findet
keine Benutzung einer Warmwasserleitung statt. Aus
diesem Grund ändert sich die Temperatur nicht wesent-
lich und liegt unterhalb der Temperatur T2. Die Tempe-
ratur T2 beträgt beispielsweise 60°C. Wird die Zeitspan-
ne bis zum Zeitpunkt t1 zu lang, wird ein Spülvorgang
ausgelöst. Aufgrund des warmen Wassers steigt die
Temperatur und der Spülvorgang kann zum Zeitpunkt t3
beendet werden, wenn der Temperaturgrenzwert T2
überschritten wird. Um Wasser zu sparen kann aber be-
reits der Spülvorgang zum Zeitpunkt t2 beendet werden,
wenn nur noch eine geringe Änderung der Temperatur
erfolgt und beispielsweise ein Temperaturgardienten-
grenzwert unterschritten wird. So muss nicht darauf ge-
wartet werden, bis ein Temperaturgrenzwert über- oder
unterschritten wird, der möglicherweise nicht oder nur
langsam erreicht wird.
[0052] Fig. 6 zeigt schließlich einen weiteren Tempe-
raturverlauf während der Ausführung eines Verfahrens.
Die durchgezogene Kurve zeigt den Temperaturverlauf
einer Warmwasserleitung. Bei Benutzung überschreitet
der gemessene Temperaturwert regelmäßig einen Tem-
peraturgrenzwert T2 (dargestellt durch die obere kurz-
gestrichelte Linie), der auf eine Benutzung schließen
lässt und somit kann beispielsweise ein geplanter Spül-
vorgang unterbunden werden oder ein Timer neu gestar-
tet wird, der die Zeit der Nichtbenutzung misst, um bei
entsprechender langer Nichtbenutzung einen Spülvor-
gang zu auszulösen.
[0053] Analog zeigt die lang-gestrichelte Kurve den
Temperaturverlauf einer Kaltwasserleitung. Eine Benut-
zung hat hier entsprechend ein Unterschreiten eines
Temperaturgrenzwerts T1 (dargestellt durch die untere
kurz-gestrichelte Linie) zur Folge dadurch beispielsweise
ein geplanter Spülvorgang unterbunden werden kann
oder ein Timer neu gestartet werden kann.

Patentansprüche

1. Verfahren zum selbsttätigen Spülen von mindestens
einer Flüssigkeitsleitung, insbesondere Trinkwas-
serleitung,

- bei dem zeit- oder volumengesteuerte Spül-
vorgänge vorgesehen sind,
- bei dem ein Temperaturverlauf der Flüssigkeit
direkt oder indirekt gemessen wird,
- bei dem die Messdaten ausgewertet werden
und
- bei dem das selbsttätige Spülen der mindes-
tens einen Flüssigkeitsleitung durch ein Ergeb-
nis der Auswertung beeinflusst wird,

dadurch gekennzeichnet,
dass ein Spülvorgang unterbunden wird, wenn für
eine vorgegebene Zeitspanne keine konstante Tem-
peratur gemessen wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Flüssigkeitsleitung eine Trinkwasserlei-
tung für kaltes Wasser oder eine Trinkwasserleitung
für warmes Wasser ist.

3. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Temperatur mittels eines Temperaturfüh-
lers an der Rohrleitung gemessen wird.

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Temperatur an einem T-Stück der Rohrlei-
tung gemessen wird.

Claims

1. Method for automatic flushing of at least one fluid
line, in particular a potable water line,

- in which time or volume controlled flushing
processes are provided,
- in which a temperature profile of the fluid is
directly or indirectly measured,
- in which the measured data are evaluated and
- in which the automatic flushing of the at least
one fluid line is influenced by an outcome of the
evaluation,

characterised in that
a flushing process is prevented when a constant tem-
perature is measured for a predefined time period.

2. Method according to claim 1, characterised in that
the fluid line is a cold potable water line or a hot
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potable water line.

3. Method according to claim 1 or 2, characterised in
that the temperature is measured by means of a
temperature sensor on the pipeline.

4. Method according to any one of claims 1 to 3, char-
acterised in that the temperature is measured at a
T-piece of the pipeline.

Revendications

1. Procédé de rinçage automatique au moins d’une
conduite de liquide, en particulier d’une conduite
d’eau potable, procédé

- au cours duquel il est prévu des processus de
rinçage régulés en fonction du temps ou du vo-
lume,
- au cours duquel un profil de température du
liquide est mesuré directement ou indirecte-
ment,
- au cours duquel sont analysées les données
de mesure, et
- au cours duquel le rinçage automatique de la
conduite de liquide au moins au nombre de un
est influencé par un résultat de l’analyse,

caractérisé
en ce qu’un processus de rinçage est empêché
quand aucune température constante n’est mesurée
pour un laps de temps prédéfini.

2. Procédé selon la revendication 1,
caractérisé
en ce que la conduite de liquide est une conduite
d’eau potable pour de l’eau froide ou une conduite
d’eau potable pour de l’eau chaude.

3. Procédé selon l’une des revendications 1 à 2,
caractérisé
en ce que la température est mesurée sur la con-
duite tubulaire, au moyen d’un capteur de tempéra-
ture.

4. Procédé selon l’une quelconque des revendications
1 à 3,
caractérisé
en ce que la température est mesurée sur une pièce
en T de la conduite tubulaire.
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